
sche Ausgestaltung In den Reden und anthropologischen Prämissen‘“‘ (S 150),
Inıtıatıven des amerıkanıschen Präsıden- dıe hlıer zugrunde hegen; und auf dıie
ten Woodrow Wılson ZUTr Beendigung hıstorische Bedingtheıt des Entwurftfs
des Ersten e  egs durch die chaf- Angesichts VOIl neuartıgen Bedrohun-
fung eıner Friedenslıga der Natıonen SCH VON Friıeden und Freıiheıt, dıie be1
und se1ine satzungsmäß1ıge Verwirklı- Kant und Wılson noch nıcht
chung 1mM Völkerbund VOoNn 919 Sıe Blıck WAarcCh, W1e Umweltverschmut-
stellt hıer seıne durchgehende Argumen- ZUNE, multinationale Konzerne, inter-
tatıonskette‘‘ fest S 42) natıonale Verbrechersyndıikate 146),

In eiıner eingehenden Auseıinanderset- bedarf zweıfellos eıner weıtergehen-
ZUNS mıt den Quellen und der Laıteratur den zwıschenstaatlıchen Rechtsordnung
legt der Autor ıne eigene „integrale‘ und VOT allem eıner entschliedeneren
Interpretation VOL, welche dıe h1loso- Solıdarıtät der Staaten ZUT (Jjewähr-
phıschen, ethischen und rechtspoliti- leistung VON Selbstbestimmung und
schen (GGedanken des Könıgsberger Auf- Siıcherheit für alle Natıonen, als die
klärers ZUT Überwindung der internat10- Idee und das Statut des Völkerbundes

vorsahen.nalen Anarchıe in eınen schlüssıgen
/Zusammenhang bringt. Er weiıst der Dennoch bleibt dıe Herausforderung
Schrift einen klaren zeıtgeschichtliıchen bestehen und dıie bezwıngende Kraft der

Sıe sollte 1im Gei1ist der Ayıft- Vısıon VOTIN „ew1gen Frieden“‘ ngebro-
klärung nde e1INes Kriegen rel- chen, nach der „dıie Vernunft, VO
chen Jahrhunderts „dıe reformorilientier- Ihrone der höchsten moralısch SESECLZ-
ten Reglerungen In Frankreıch und gebenden Gewalt era| den Kriıeg als
Preußen‘‘ dazu bewegen, ‚„‚den Friıeden Rechtsgang schlechterdings verdammt,
VoNn Basel (von als Chance für den Friedenszustand hıngegen ZUT

unmıttelbaren Pfliıcht macht‘““, W1e be]1ıne CS Qualität internationaler Bez1i1e-
hungen“‘ begreifen (S 68) Der Ver- Kant he1i1ßt /u eCc erkennt eeSs-
fasser zeichnet 1m einzelnen nach, WIEeE termöller dıie nklänge die a-
der amerıkanısche Präsıdent VOT dre1 mentliche Frıedensbotschaft, dıe INan

Menschenaltern diese Chance Sanz 1im be1l Kant 1mM Gewand selner phılosophıi-
Sinne der Gedankengänge Kants wahr- schen Sprache Iindet, sowohl in der
zunehmen versuc hat, orm der Verheißung 1S10N als in derangetrieben
ebenso VON den Kriegsereignissen WIE Gestalt des Gebots IC iıne rch-
Uurc dıe Überzeugung VO  } der Miıssıon lıche Friedenstheologıie Mag vieles nıcht
se1ıner Natıon: „„Amerıka wurde nıcht nachsprechen und manches nıcht beJa-
gegründet, Geld machen, hen können; SI1E kann sich aber VOIl dem
wurde gegründet, dıe Welt auf den polıtıschen Phılosophen der Aufklärung

und VoNn dem phılosophierenden Polıti-Weg der Freiheit führen“‘ (S 22)
Schlıeßlic richtet der Verfasser In ker Anfang uUNSCICS Jahrhunderts in
aNzZCI Kürze Aaus der Sıcht der katholi- dıe Pflicht nehmen lassen.
schen Friedenslehre ein1ge krıtische Heınz Joachim Held
Fragen dıe Kantısche Konzeption
und cdıie Wılsonsche Aktualısıerung eines ernarıOöhm, Jörg I’hierfelder, Juden
Völkerbundes ZUE Achtung der nstıtu- Chrıisten eutsche. Band 3/1 und
t1o0n des eges als elnes SOUveränen 3/1L. 193 Mn 9041 Calwer Verlag, Stutt-
Miıttels der Natıonen ÖD i Rechtsfindung. gart 995 4572 400 Seıiten. Br. Je
Er verwelıist auf dıe „problematıischen SE
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„Ausgegrenzt“ und „entrechtet  06 der (Genannten fIreı VOIN den herkömmli-
die leıtenden Stichworte der beıden chen antıyüdıschen Vorurteilen war  ..
ersten Bände (CIB Ö, un 10), mıt Aufgabe und Arbeıtsweise des Uuros
denen die beiıden Herausgeber dıie Pfarrer Grüber‘‘, der Vertrauensstellen,
Ergebnisse ihrer Quellenstudıien den des Hılfswerkes beım bıischöflichen
Jahren 933 hıs 935 und 9035 bIs 038 Ordınarıat Berlın, werden dokumentiert
vorlegten (vgl 3/1993, (Wo ist der Geist Öökumeniıischer /usam-
„Ausgestoßen‘‘ ist das Stichwort des menarbeıt gebliıeben, der damals Sanz
drıtten Bandes, der beschreı1bt, W1E kır- selbstverständlıch Christen verschiede-
chenleıtende Urgane reaglerten, nach- nNeT Konfessionen mıteinander und mıt
dem e 5Synagogenbrände 1MmM Novem- en verbunden hatte”)
ber 935 das Sıgnal gegeben hatten, Der zweıte e1lban: bearbeıtet dre1
daß Juden nunmehr aus der deutschen Schwerpunkte
Gesellschaft auszustoßen selen. Für Versuche ein1ger deutsch-christlich
viele Christen und für ein1ge Kırchenlei- geleıteter Landeskırchen, nıcht 1UT

(ungen s1e damıt auch AaUus den ‚Juden  .. aus der Miıtgliedschaft Uu-
Kırchen auszustoßen. schlıeBben, sondern „Jüdıschen FEinfluß

Was sıch In den ersten Reaktiıonen auf auf das deutsche kırchliche Leben“
cdıie Synagogenbrände ze1gt, VON byzan- beseıltigen,

cdie Inıtıatıven VON Chrıisten außerhalbtinıscher Zustimmung auf seıten deut-
scher Christen 1mM Geilst obrıgkeıitshör1- Deutschlands (1m Flüchtlingsdienst
SCH Gehorsams, über viel beklommene des OÖOkumenischen Rates der Kar-
Ratlosigkeıt, nıcht UTr In den Leıtungs- chen), möglıchst viele OUOpfer deut-
OISalNcCh der sogenannten intakten Kır- scher Judenverfolgung retiten,
chen, bıs ZU tapferen Wıderspruch in dıe Entscheidung der Reichsregierung
Predigten (trotz inszenlerter Empörung DZW. der Gestapo, alles beenden,
der Volksseele agegen), sıch Was Juden In iıhrem Herrschaftsbe-
durch dıe Geschichte der gesellschaftlı- reich VOT der Vernichtung be-

wahren können.chen Achtung der en un der Versu-
che fort, „chrıstlıche Nıchtarier“‘ reit- Im Streıt Goldhagens Thesen und
ten, ıhnen ZU Überleben, ehesten hre Berechtigung lohnt dıe Lektüre die-
durch Auswanderung, verheltfen. SCST an! besonders.

Jürgen SchroerDIe vielfältigen Inıtiatıven. auch
„ZW1schen Vorurte1l und Barmherz1g-
keıt“‘ (S 24911), und dıie vielen Formen ENZYKLOPADIE UND
admıniıstrativer Verweigerung ihrer Un-
terstützung werden geschildert, indem
auch dıie Motive der Hauptpersonen Evangelisches Kirchenlexikon. Interna-

tionale theologısche Enzyklopädıebedacht werden. Nırgendwo wırd dıie and Lieferung 10 und 11 Vanden-Dokumentatıion als Miıttel der Bloßstel-
lung oder Verurteilung eingesetzt, hoeck uprecht, Göttingen 995

Kt Lig 10 08,— LIig 1mehr hılft S1e Fragestellungen vertie- 50fen ‚„ Was dıe t1eferen Beweg-
gründe für Menschen die sich Die In and gewürdıgte umfassende
beherzt für verfolgte Judenchristen e1IN- ökumenische Ausrichtung gılt, WIE nıcht
setizten, W1IEe S$1e taten? Diese Frage anders erwarten, ebenso für Band
stellt SICH. WEeNnNn I11all we1ıß, daß keiner S1e chlägt sıch darın nıeder 1n 1L-än-
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